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1. Leitbild 

1.1 Präambel 
Das Leitbild des Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) definiert die Grundlage der täglichen 

Arbeit, betont die Gleichberechtigung von Menschen, Religionen und Kulturen und hebt die 

vom christlichen Glauben geprägten Überzeugungen hervor, mit denen der SkF das 

gesellschaftliche Leben mitgestalten möchte. Dabei versteht der SkF die christlichen Werte 

wie Nächstenliebe, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit als untrennbar verbunden mit 

universellen Prinzipien wie der Achtung der Menschenwürde, dem Einsatz für soziale 

Gerechtigkeit und dem Eintreten gegen jede Form von Diskriminierung.  Der oberste 

Leitsatz, „Hilfe zur Selbsthilfe“ zu leisten, wird hier klar formuliert und zieht sich als roter 

Faden durch die gesamte Konzeption. 

Die vorliegende Konzeption zeigt Ihnen, wer wir sind, wofür wir einstehen und wohin wir 

streben.   

1.2 Der Fachverband 

Der SkF ist seit 1899 ein Frauen- und Fachverband, der den caritativen Auftrag der 

katholischen Kirche verwirklicht und im Sinne der Caritas Kirche und Gesellschaft lebendig 

mitgestaltet.                                                                                            

Die Idee der Gründerin des SkF, Agnes Neuhaus, war es, insbesondere Frauen, Mädchen 

und Kindern, aber auch generell Familien und Jugendlichen in Armut und Notsituationen zu 

helfen.  

Heute sind wir ein Fachverband, der Kindern, Jugendlichen, Frauen, Familien und allen 

Menschen in Not Hilfe zur Selbsthilfe gibt.  Der SkF zählt bundesweit über 100 selbständige 

Ortsvereine, die im Gesamtverein zusammengefasst sind. Der Ortsverband Karlsruhe, 

gegründet von Maria Matheis im Jahr 1906, ist eigenständiger Träger von 

Jugendhilfeeinrichtungen, Kindertagesstätten, Beratungsstellen und eines Frauenhauses.  

Zu unserem Angebot in Karlsruhe gehören im ambulanten Bereich neben der 

Sozialpädagogischen Familienhilfe, der Begleitete Umgang, das Betreute Einzelwohnen, die 

Flexible ambulante Erziehungshilfe und der Familienrat. Darüber hinaus ist der SkF ein 

Träger mit den Angeboten Schwangerschaftsberatung, Frauenberatungsstelle, Clearingstelle 

häusliche Gewalt, Tandemberatung, Kindergruppe Nangilima, Familienbegleitung Frühe 

Kindheit, Intensivhilfe für Mädchen, Frauen und Familien sowie einem Startpunktcafé.  

Die Nähe zu unseren Klientinnen und Klienten ermöglicht es uns, gesellschaftliche 

Veränderungen schnell zu erkennen. Wir stellen uns rasch und flexibel neuen sozialen 

Herausforderungen. Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen die unterschiedlichen 

Lebenswelten der Familien, die wir unterstützen.  
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2. Einleitung 
Die Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH) ist ein familienunterstützendes Hilfsangebot 

innerhalb der ambulanten Jugendhilfe. 

Gemäß §31 SGB VIII soll die SPFH … „ 

 „durch intensive Betreuung und Begleitung Familien in ihren Erziehungsaufgaben, bei der 

Bewältigung von Alltagsproblemen, der Lösung von Konflikten und Krisen, im Kontakt mit 

Ämtern und Institutionen unterstützen und Hilfe zur Selbsthilfe geben. Sie ist in der Regel auf 

längere Dauer angelegt und erfordert die Mitarbeit der Familien.“   

Das Jugendamt ist als örtlicher Träger der Jugendhilfe für die Gewährung der „Hilfe zur 

Erziehung“ im Rahmen der gesetzlichen Leistungen (§§27 ff SGB VIII) zuständig. Wir 

verstehen uns in diesem Zusammenhang als freier, selbstständiger Träger innerhalb der 

Jugendhilfe und legen großen Wert auf eine institutionelle Zusammenarbeit auf Augenhöhe. 

Die SPFH ist in der Regel eine aufsuchende Hilfe, das heißt, sie setzt im unmittelbaren 

Lebensumfeld der Familien an und erfordert die Bereitschaft der Familie sich auf das 

zeitintensive Unterstützungsangebot einzulassen.   

Für die konkrete Umsetzung der SPFH sind umfangreiche Fachkenntnisse und 

Praxiserfahrung notwendig. 

Die Mitarbeiter:innen der SPFH beim SkF sind qualifizierte Fachkräfte mit abgeschlossenem 

Hochschulstudium i.d.R. aus den Bereichen Soziale Arbeit, Erziehungswissenschaften, 

Psychologie oder Pädagogik. Viele unserer Fachkräfte bringen zudem Zusatzausbildungen 

mit, z.B. in systemischer Therapie und Beratung, Gestalttherapie, Klientenzentrierter 

Gesprächsführung sowie in Familien- und Erziehungsberatung. 

Unsere Fachkräfte begegnen den Familien mit einer wertschätzenden, 

ressourcenorientierten Haltung. Ziel ist es, vorhandene Stärken und Fähigkeiten zu 

erkennen, zu fördern und gemeinsam neue Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln. Der 

systemische Ansatz ist zentral für die tägliche Arbeit in der SPFH und daher eine wichtige 

Qualifikation unserer Fachkräfte. Er geht davon aus, dass jedes Familienmitglied Teil eines 

Beziehungs- und Wirkungssystems ist und dass Probleme nicht isoliert bei Einzelpersonen 

entstehen, sondern im Zusammenspiel familiärer Strukturen und Dynamiken. Statt Defizite in 

den Mittelpunkt zu stellen, wird der Blick auf die Stärken und Fähigkeiten der Familie gelenkt.  

Ziel ist es, vorhandene Ressourcen zu aktivieren und zu nutzen. Die Fachkräfte helfen den 

Familien, eigene Lösungen zu entwickeln, anstatt vorgefertigte Ratschläge zu geben. Dabei 

wird gemeinsam an kleinen umsetzbaren Schritten gearbeitet. Alle Familienmitglieder 

werden mit ihrer Sichtweise ernst genommen.                                                                                     

Die Haltung der Fachkraft ist nicht urteilend, sondern verstehend und unterstützend. Eine 

vertrauensvolle Beziehungsarbeit auf Augenhöhe ist Grundlage der Zusammenarbeit. 

Veränderungen werden gemeinsam angestoßen- nicht „für“, sondern „mit“ der Familie.                 

Auch das soziale Umfeld (z.B. Schule Nachbarn, Freunde) wird, wenn sinnvoll, in die Arbeit 

einbezogen, um stabile Netzwerke aufzubauen.                                                                                    

Der systemische Ansatz unterstützt somit eine lösungsorientierte Arbeitsweise, bei der die 

Familie als Expertin für ihre eigene Lebenswelt beteiligt wird. Veränderungen werden 

gemeinsam im Tempo der Familie umgesetzt, so dass eine nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe 

entsteht.  
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3. Zielgruppe 
Die Sozialpädagogische Familienhilfe richtet sich an Familien mit Kindern, die sich in 

belastenden Lebenssituationen oder Krisen befinden und diese aus eigener Kraft nicht 

(mehr) bewältigen können. Ziel ist es, durch individuelle Unterstützung zur Stabilisierung der 

Familiensituation beizutragen und die Selbsthilfekräfte zu stärken. 

Die Gründe für den Einsatz von SPFH sind vielfältig: 

• Erziehungsprobleme, Schwierigkeiten in der Eltern-Kind-Beziehung 

• Lern- oder Verhaltensauffälligkeiten bei Kindern 

• Arbeitslosigkeit oder prekäre finanzielle Verhältnisse 

• Wohnungsnot oder instabile Wohnverhältnisse 

• Suchtproblematik eines oder mehrerer Familienmitglieder 

• Körperliche oder psychische Erkrankungen 

• Vorliegen einer Behinderung 

• Verlusterfahrung (z.B. Tod eines nahen Angehörigen) 

• Soziale Isolation oder fehlende Netzwerke 

• Partnerschaftskonflikte, Trennung oder Scheidung 

• Häusliche Gewalt oder Gewaltgefährdung 

• Eingeschränkte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 

• Und Vieles mehr  

4. Qualitätsleitlinien 
 

• Kontinuierliche Qualitätsentwicklung 

Als lernende Organisation entwickeln wir uns ständig weiter und orientieren uns an aktuellen 

Erkenntnissen der Pädagogik und angrenzenden Wissenschaften.  

Unser Ziel ist es, unsere Arbeit an den gesellschaftlichen Erfordernissen auszurichten und 

unsere fachliche Expertise kontinuierlich zu erweitern. 

• Interkulturelles Arbeiten 

Wir arbeiten mit Menschen unterschiedlicher Nation, Kultur und Religion und respektieren 

die individuellen Lebensformen einer jeden Familie.                                                                            

Unser Team setzt sich aus multinationalen und mehrsprachigen Fachkräften zusammen. 

• Teilhabe und Beschwerde 

Wir fördern die Partizipation von Kindern, Jugendlichen und Familien, indem wir Strukturen 

und Rahmenbedingungen schaffen, die Mitsprache und Beteiligung ermöglichen. Ein 

transparentes und geregeltes Beschwerdemanagement stellt sicher, dass Konflikte und 

Beschwerden fair und effizient bearbeitet werden. 

• Prävention und Datenschutz 

Alle unsere Mitarbeitenden sind durch eine Präventionsfachkraft des SkF geschult und dafür 

sensibilisiert, achtsam mit der Privatsphäre und den Grenzen unserer Klient:innen 

umzugehen.                                                                                                                                      
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Alle Mitarbeitenden machen regelmäßig Datenschutzschulungen und wissen um die 

Wichtigkeit, sensible Daten vertraulich zu behandeln. 

• Wirtschaftlichkeit 

Wir gestalten unsere Angebote leistungsgerecht und handeln wirtschaftlich und 

kostenbewusst. 

 

5. Umgang bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung  

    (§8a SGB VIII) 
 

5.1 Gesetzliche Grundlagen 

Die Grundlage für das Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung bildet §8a SGB VIII 

in Verbindung mit den Bestimmungen des Bundeskinderschutzgesetzes. 

Der SkF Karlsruhe und das Jugendamt Karlsruhe haben hierzu eine vertragliche 

Vereinbarung getroffen, die sicherstellt, dass alle zum Schutz des Kindeswohl erforderlichen 

Maßnahmen beachtet und umgesetzt werden. 

 

5.2 Insoweit erfahrene Fachkraft (i.e.F.) 

Der SkF verfügt über ein Team von sechs insoweit erfahrenen Fachkräften, die den 

Mitarbeitenden der Ambulanten Hilfen bei Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung jederzeit 

beratend zur Verfügung stehen. Die Fachkräfte unterstützen bei der Einschätzung des 

Gefährdungsrisikos, bei der Dokumentation des Verdachts, sowie bei der Einleitung 

geeigneter Schutzmaßnahmen. 

 

5.3 Handlungskonzept Kinderschutz 

Das Team der i.e.F. hat ein Handlungskonzept zum Vorgehen bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung entwickelt. 

Dieses Konzept beschreibt: 

• die Verfahrensschritte von der ersten Wahrnehmung eines Verdachts bis zur 

Entscheidung über weitere Maßnahmen. 

• die Zuständigkeit und Kommunikationswege, 

• die Kooperation mit dem Jugendamt und weiteren Fachstellen. 

Das Handlungskonzept wird regelmäßig überprüft und fortgeschrieben, um eine 

kontinuierliche Weiterentwicklung der internen Kinderschutzstandards zu gewährleisten. 

 

5.4 Selbstverpflichtungserklärung 

Als katholische Einrichtung hat der SkF die Selbstverpflichtungserklärung der Caritas 

unterzeichnet.  

Darin bekennt sich der Verband zu: 

• Einem achtsamen und respektvollen Umgang mit den Rechten von Kindern, 

Jugendlichen und Familien 



SkF Karlsruhe Stand März  2026

 
6 
 

• dem Schutz der persönlichen Integrität und Würde jedes Einzelnen, 

• der Verpflichtung zur Prävention von Gefährdungen und Grenzverletzungen. 

 

6. Handlungsprinzipien / berufliches Selbstverständnis 
• Hilfe zur Selbsthilfe 

Die Sozialpädagogische Familienhilfe ist ein längerfristiges, aber zeitlich begrenztes Angebot 

der Jugendhilfe und stellt eine Hilfe zur Selbsthilfe dar: die Selbstbestimmung und 

Eigenständigkeit der Familie und der Familienmitglieder sollen aktiviert, erhalten oder 

hergestellt werden. Die Mitarbeit der Familie ist daher dringend erforderlich und bedeutsam 

für einen erfolgreichen Hilfeverlauf. Nach Beendigung der Hilfe soll die Familie (wieder) 

selbstständig handlungsfähig sein und z.B. Konflikte und Krisen selbstständig lösen können. 

• Prozessorientiertes Arbeiten 

Im Hilfeplan werden in Absprache mit der Familie, des betreffenden Allgemeinen Sozialen 

Dienstes und der Sozialpädagogischen Familienhilfe Ziele vereinbart. An diesen Aufträgen 

soll gemeinsam zielorientiert im Hilfeprozess gearbeitet werden. Die Ziele der Hilfe müssen 

in regelmäßigen Abständen überprüft und ggf. angepasst werden. 

• Ressourcenorientierung 

Ein weiteres Handlungsprinzip unserer Arbeit in der Familie stellt die Ressourcenorientierung 

dar. Aus verschiedenen Lebensbereichen werden Ressourcen und vorhandene Fähigkeiten 

der einzelnen Familienmitglieder und der Gesamtfamilie reaktiviert und sollen so zu mehr 

Handlungsfähigkeit führen. 

• Systemische Grundgedanken  

Alle Familienmitglieder stehen in Wechselbeziehung zueinander, dies bedeutet, das 

Verhalten eines Familienmitgliedes hat immer Wirkung auf die anderen Familienmitglieder. 

Auch wenn zum Teil nur mit Einzelpersonen gearbeitet wird, behält die Sozialpädagogische 

Familienhilfe immer die ganze Familie im Blick. 

• Transparenz und Offenheit 

In der Sozialpädagogischen Familienhilfe wird intensiv an persönlichen Themen der Familie 

gearbeitet - etwa in den Bereichen Kindererziehung, Lebensführung und Alltagsbewältigung. 

Dies setzt eine vertrauensvolle Zusammenarbeit voraus. Die Mitarbeiter:innen der SPFH 

unterliegen der Schweigepflicht, sowie den gesetzlichen Datenschutzbestimmungen.  

Das bedeutet: Informationen, die im Rahmen der Hilfe besprochen werden, bleiben 

vertraulich und werden nicht an Dritte weitergegeben. 

Nur Inhalte, die für die Hilfeplanung relevant sind, werden - in Absprache mit der Familie - an 

den Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) weitergegeben. 

Bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung, also wenn der Eindruck entsteht, dass es 

einem Kind aus bestimmten Gründen nicht gut geht und eine gute Entwicklung des Kindes 

gefährdet ist, besteht für die Mitarbeiter:innen der SPFH eine gesetzliche Meldepflicht an den 

ASD (8a SGB VIII).  
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Dies geschieht jedoch immer - sofern dies möglich ist - mit vorheriger Rücksprache, bzw.            

Information der Familie.  

Unsere Fachkräfte verpflichten sich außerdem zu grenzwahrendem, respektvollem und 

verantwortungsbewusstem Verhalten im Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und Eltern.  

Zentrale Grundsätze unserer Arbeit sind: 

• Wertschätzung 

• Empathie  

• Verbindlichkeit  

• Verlässlichkeit  

 

7. Dauer und Umfang von SPFH 
Dauer und Umfang des Hilfeprozesses orientieren sich an den Bedürfnissen und dem 

Unterstützungsbedarf der jeweiligen Familie. Die Dauer eines SPFH- Einsatzes kann 

zwischen sechs Monaten und zwei Jahren sein. In begründeten Einzelfällen kann die Hilfe 

auch kürzer oder länger dauern.  

Die direkte Zusammenarbeit mit der Familie im Umfang von 6 -7 Stunden pro Woche 

erfordert von der Familie zeitlichen Aufwand sowie Zuverlässigkeit bei der Einhaltung von 

regelmäßigen Terminen. Die Termine finden überwiegend im häuslichen Umfeld statt. 

Ergänzend können Kontakte auch außerhalb der Wohnung stattfinden, beispielsweise bei: 

• Begleitung zu Ämtern und Behörden, 

• Schul- oder Kita-Terminen, 

• Arztbesuchen 

• oder im Rahmen von Freizeitaktivitäten.  

 

8. Verlauf der SPFH 
Der für die Familie zuständige ASD stellt der Familie die Sozialpädagogische Familienhilfe 

als mögliche Hilfeform vor. Ist die Familie damit einverstanden, erstellt der ASD gemeinsam 

mit der Familie den Hilfeplan gemäß §36 SGB VIII KJHG, der die Veränderungswünsche und 

Zielvorstellungen beinhaltet. Die SPFH kann auch von Seiten des Gerichtes oder des ASD 

als Auflage gefordert sein. In diesem Fall ist es besonders wichtig die Ziele aller Beteiligten 

möglichst konkret zu benennen. 

Um den Familienhilfeprozess für alle Beteiligten überschaubar zu gestalten, erfolgt die Arbeit 

nach einer zeitlichen und inhaltlichen Strukturierung, die als Leitlinie dient und an die 

jeweilige Familiensituation angepasst werden kann. 

 

8.1 Erstgespräch 

Im Erstgespräch zwischen der Familie, der SPFH-Fachkraft und dem zuständigen ASD 

werden – sofern noch nicht erfolgt- der Hilfeplan und die Ziele der Zusammenarbeit 

gemeinsam erarbeitet. 
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Darüber hinaus wird die Familie über die Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen der SPFH 

informiert. In diesem Gespräch werden die relevanten Entwicklungsbereiche, die 

Erwartungen der Familie sowie die konkreten Ziele besprochen. 

Diese Ziele sollen überschaubar, realistisch und durchführbar sein. 

Sollte von Seiten des ASD die SPFH mit einem Kontrollauftrag verbunden sein, wird dies im 

Erstgespräch thematisiert. 

Das Erstgespräch endet mit einer Vereinbarung zwischen der SPFH- Fachkraft und der 

Familie, in der  

• die Ziele und Arbeitsschritte, 

• sowie die äußeren Rahmenbedingungen (Ort, Zeit, Häufigkeit der Treffen)  

festgelegt werden. 

Das Rollen,- und Selbstverständnis der SPFH beinhaltet, dass Autonomie, 

Selbstbestimmung und Selbstverantwortung der Familie gewahrt bleiben. 

 

8.2 Anfangsphase  

In der Anfangsphase (in der Regel bis zu drei Monaten) geht es vorrangig darum, dass alle 

Familienmitglieder und die SPFH Fachkraft sich gegenseitig kennen lernen, Vertrauen 

entwickeln und miteinander eine Basis schaffen, auf der sie in der Hauptphase konstruktiv 

zusammenarbeiten können. Diese Phase endet mit dem Beteiligungsgespräch, zusammen 

mit dem zuständigen ASD, der SPFH- Fachkraft und der Familie, in dem die Anfangszeit 

reflektiert und das weitere Vorgehen festgelegt wird. 

Entscheidet sich sowohl Familie, SPFH- Fachkraft, als auch der ASD für die Weiterführung 

der Sozialpädagogischen Familienhilfe, wird der Hilfeplan auf weitere sechs Monate 

fortgeschrieben. 

In regelmäßigen Abständen (alle sechs Monate) erstellt die SPFH- Fachkraft in 

Zusammenarbeit mit der Familie einen Bericht über den Verlauf der Familienhilfe, 

einschließlich der Ziele und deren Umsetzung in die praktische Arbeit. Diesen erhält die 

Familie und der ASD. Er dient in der Regel als Grundlage für die Fortschreibung des 

Hilfeplans. 

 

8.3 Hauptphase 

Ist es der SPFH- Fachkraft und der Familie gelungen, über Wertschätzung und Verständnis 

eine tragfähige Beziehung herzustellen, ist die Grundlage für die Arbeit in der Hauptphase 

geschaffen. 

Sozialpädagogische Familienhilfe ist eine Hilfe zur Selbsthilfe, die unmittelbar auf den 

Lebensalltag der Familie bezogen ist. Die Langfristigkeit, zeitliche Intensität und Kontinuität 

der Betreuung bietet jedem Familienmitglied Sicherheit. Offene Gespräche werden möglich, 

Beziehungen untereinander und Tabuthemen können angesprochen, neue Verhaltensmuster 

können gefunden und stabilisiert werden. Durch die auf längere Dauer angelegte Hilfe ist es 

möglich, das Tempo der jeweiligen Familie zu berücksichtigen. 
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8.4 Ablösephase 

Der Einsatz der SPFH- Fachkraft kann nach der Ablösephase, in der die Familie genügend 

Zeit hatte sich von der intensiven Zusammenarbeit zu lösen, beendet werden, wenn  

• die Zielvereinbarungen weitgehend erfüllt sind,  

• eine Stabilität der Familie erreicht ist,  

• die Familienmitglieder Konsequenzen des eigenen Verhaltens besser einschätzen 

können,  

• die Familie eigenständig Lösungen für Probleme und Konflikte findet,  

• die Familie von sich aus keine weitere Hilfe mehr wünscht. 

In einem Abschlussgespräch werden die Veränderungen in der Familie mit allen Beteiligten 

noch einmal reflektiert und die Zukunftsperspektiven betrachtet. Die SPFH endet danach zu 

einem mit allen Beteiligten vereinbarten Termin. 

SPFH - Anschlusshilfe: 

Die Anschlusshilfe im Rahmen der SPFH (§31 SGB VIII) dient der Stabilisierung und 

Sicherung der in der Hilfe erreichten Fortschritte. Sie knüpft unmittelbar an eine beendete, 

reguläre SPFH an und richtet sich an Familien, die bereits wesentliche Entwicklungsschritte 

vollzogen haben, jedoch weiterhin in begrenztem Umfang (5 Stunden monatlich) 

Unterstützung zur Alltagsbewältigung, Konfliktregulation oder Krisenprävention benötigen. 

Ziel der Anschlusshilfe ist es, 

• die Selbständigkeit der Familie weiter zu fördern, 

• Rückfällen in frühere Muster vorzubeugen, 

• Die erarbeiteten Strukturen im Familienalltag zu festigen, 

• im Bedarfsfall niederschwellig beratend zur Verfügung zu stehen 

Die Anschlusshilfe ist zeitlich befristet und wird regelmäßig hinsichtlich ihres Bedarfs 

überprüft. Sie stellt keine neue Maßnahme dar, sondern eine nachgehende 

Unterstützungsform, die den nachhaltigen Erfolg der SPFH sichern soll. 

 

9. Arbeitsweise 
Die Sozialpädagogische Familienhilfe verbindet Begleitung und Beratung zu einem 

ganzheitlichen Unterstützungsangebot. Beide Elemente greifen ineinander und orientieren 

sich am individuellen Bedarf der Familie. Die SPFH versteht sich dabei nicht als 

therapeutisches Angebot, arbeitet jedoch bei Bedarf kooperativ mit therapeutischen oder 

medizinischen Fachkräften zusammen, wenn dies zur Stabilisierung der Familiensituation 

beiträgt. 

Begleitung umfasst praxisnahe Unterstützung in alltäglichen Lebensbereichen, 

etwa bei   

• Schul- Ausbildungsfragen 

• Kontakt zu Behörden und Ämtern, 
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• der Vermittlung an ergänzende Beratungsstellen oder Frühförderangebote 

• der Hausaufgabenbetreuung, Freizeitgestaltung sowie 

• der Organisation des Familienalltags. 

Beratung erfolgt in Form von Familiengesprächen, Einzelgesprächen mit den 

Familienmitgliedern oder Paargesprächen mit den Eltern. Dabei stehen die Stärkung der 

elterlichen Erziehungskompetenz, die Verbesserung der Kommunikation und die Förderung 

eigenverantwortlicher Problemlösungen im Vordergrund. 

Bei komplexen Situationen kann eine Familie im Tandem von zwei Fachkräften betreut 

werden. Diese Arbeitsweise wird besonders gewählt, wenn 

• Die Problemlage vielschichtig ist, 

• Geschlechtsspezifische Beratung sinnvoll erscheint (z.B. Mann-Frau-Tandem),  

• Das Vier-Augen- Prinzip bei unklarer Kindeswohlgefährdung erforderlich ist  

• ein besonders hoher Unterstützungsbedarf besteht. (siehe auch Punkt 12 „SPFH 

Inklusiv“) 

Nicht Bestandteil der SPFH sind haushaltsnahe Tätigkeiten wie Putzdienste oder 

Babysitting. Unterstützt wird jedoch die Organisation von Hausarbeit, die Planung von 

Tagesstrukturen sowie die Suche nach geeigneter Kinderbetreuung.  

 

10. Methoden 
Durch viele unterschiedliche Zusatzqualifikationen und Fortbildungen kann das Team der 

SPFH bei Bedarf ein breites Repertoire an Methoden nutzen. 

Beispiele hierfür sind u.a.: 

• Sozialpädagogische Beratung (Einzel- und Paargespräche / Familienkonferenz) 

•  Klientenzentrierte Gesprächsführung Genogramm- / Soziogrammarbeit  

• Erarbeiten von Techniken zur Alltagsbewältigung (Haushalts-/ Finanz-/ Notfallpläne, 

Belohnungs- (Smiley ☺ -) Pläne)  

• System- / Strukturaufstellungen mit unterschiedlichen Figuren, bzw. Materialien       

(Holzfiguren/ Tierfiguren/ Gegenständen/ Arbeiten mit Ressourcen-/ Bedürfnis-

Karten)  

• Lernen am Modell (Vorbildfunktion)  

• Kreative Ausdrucksmöglichkeit (Malen, Singen, Basteln) 

 

11. Zusätzliche Familienangebote 
Unterschiedliche Gruppenangebote in einem intensiv begleiteten Umfeld ermöglichen den 

Familien:   

• Abbau von sozialer Isolation und Aktivierung neuer Außenkontakte  

• Entdecken und Austausch von Gemeinsamkeiten und Unterschieden  

• Erleben neuer emotionaler Erfahrungen wie Solidarität, Geborgenheit, Anerkennung 

• Stärkung vorhandener Selbsthilfekräfte  

• Ermöglichen von positiven Veränderungsprozessen  
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• Umgang mit Konflikten  

• Sensibilisierung der Eltern für die Bedürfnisse und Fähigkeiten ihrer Kinder  

• Einübung sozialer Kompetenzen  

• Schaffung von Ausgleichsmöglichkeiten im häufig problembelasteten Alltag 

 

11.1 Familienfrühstück 

Das Familienfrühstück für die SPFH- Familien gibt es schon viele Jahre beim SkF, es wird 

ca. 8 x im Jahr angeboten. Zu jedem Familienfrühstück werden regelmäßig die Familien 

während, und bei Wunsch auch nach dem Einsatz einer SPFH eingeladen.                             

Ehrenamtliche des SkF und SPFH- Fachkräfte gestalten gemeinsam das Angebot im 

Familienzentrum in der Akademiestraße mit einem Frühstücksbuffet, manchmal auch mit 

Bastelangeboten in einem ansprechenden Café-Charakter. 

 

11.2 Sommerprogramm 

In den Schulferien bietet die SPFH Familienausflüge für alle Familien an. Die Ausflugsziele 

berücksichtigen die unterschiedlichen Altersstufen. Sie sollen schöne Ferienerlebnisse 

ermöglichen und den Familien kostengünstige regionale Freizeitangebote näherbringen. 

 

11.3 Bedarfs- und Interessenangebote 

Unsere Gruppenangebote können flexibel und spontan angeboten werden, wenn sich in der 

Arbeit zeigt, dass hier Bedarf und Interesse besteht.  

Die Angebote können auf bestimmte Zielgruppen ausgerichtet sein: 

z.B.: 

• Kindergruppe 

• Gruppe für Mädchen in der Pubertät 
 
oder sie können thematisch ausgerichtet sein:  

• Besuch von Freizeitparks für finanziell benachteiligte Familien,  

• Bastelangebote      
 

11.4 Familienfreizeit 

• Dieses Angebot richtet sich an von uns betreute Familien, für die es aufgrund ihrer 

finanziellen Situation, oder psychosozialer Belastungen schwierig ist, an anderen 

Freizeitmaßnahmen teilzunehmen. 

• Im Rahmen einer 3-tägigen Familienfreizeit wird durch unterschiedliche 

Gruppenangebote ein breites Spektrum von Erfahrungsmöglichkeiten geschaffen. 
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12. Rahmenbedingungen/ strukturelle Gegebenheiten 

12.1 Abt.-Leitung, stellvertretende Leitung und Teamleitung 

Bei Erstanfragen wendet sich der ASD an die Abteilungsleitung der SPFH, die alle Einsätze 

der SPFH koordiniert. Die Abteilungsleitung ist verantwortlich für gute, arbeitsfähige 

Strukturen und vertritt die SPFH nach außen. Innerhalb des SkF ist sie das Bindeglied 

zwischen Vorstand/Geschäftsführung und Team. 

Die stellvertretende Leitung ist für die Urlaubsvertretung der Leitung verantwortlich und 

übernimmt in dieser Zeit alle anfallenden Leitungsaufgaben.  

Die Teamleitungen leiten ein Team von ca. 8- 10 Mitarbeitenden und stehen bei jedem 

Familienhilfeeinsatz als Ansprechpartner:in sowohl für die SPFH- Fachkraft, als auch für die 

Mitarbeitenden des ASD zur Verfügung. Sie haben die fachlich-professionelle Qualität der 

SPFH- Arbeit ihrer Teammitglieder im Blick. 

 

12.2 Team und Supervision 

Das Gesamtteam der SPFH besteht derzeit aus drei Teams, die sich jeweils wöchentlich 

zum Informationsaustausch und zur Reflexion treffen. Gemeinsam werden in 

Fallbesprechungen neue Perspektiven für die Arbeit mit den Familien entwickelt. Der 

Austausch dient gleichzeitig der persönlichen Entlastung der Mitarbeitenden. 

Jedes Team hat darüber hinaus eine kontinuierliche Überprüfung des zielgerichteten und 

ressourcenorientierten Handelns durch regelmäßig stattfindende externe Supervision. Diese 

intensiviert die fachliche Auseinandersetzung und befähigt die SPFH-Fachkraft zum 

adäquaten Handeln. 

 

12.3 Fortbildung und Weiterbildung 

Durch regelmäßige Fortbildung der Fachkräfte ist die Auseinandersetzung mit neuen 

Arbeitsansätzen und speziellen Problembereichen möglich: vorhandene Kompetenzen 

werden erweitert und Methoden und Techniken trainiert. Durch die Teilnahme an 

verschiedenen Weiterbildungen erwerben die Fachkräfte Zusatzqualifikationen, meist im 

systemischen Bereich. 

 

12.4 Räumlichkeiten der SPFH 

Ein Teil der Räumlichkeiten der Sozialpädagogischen Familienhilfe ist durch die 

Zentrumsnähe und gute Straßenbahnanbindung von den Familien leicht zu erreichen. 

Der SkF verfügt über zwei geräumige Wohnungen in einem Wohnhaus in der 

Stephanienstraße 31. (Nähe Europaplatz)  

Die Räume sind durch ihre Ausstattung auf die Bedürfnisse und Erfordernisse unserer Arbeit 

ausgerichtet. Sie werden als Büros, Beratungs- und Gruppenräume sowie als 

Besprechungs- und Spielzimmer genutzt. Außerdem stehen zwei Küchen zur Verfügung, die 

auch mit den Familien genutzt werden können.  

Das Familienfrühstück und andere Aktivitäten in größerem Rahmen finden im 

nahegelegenen SkF-Familienzentrum im Passagehof 10 statt. 
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Zusätzlich gibt es dezentral in der Winkelriedstr. 3 in Grünwinkel eine weitere Wohnung mit 

Büro- Besprechungs- und Spielräumen (mit Gartenanteil), die für die SPFH genutzt werden 

kann. 

 

 

12.5 Qualifikation der Mitarbeitenden 

Wir achten das Fachkräftegebot der Stadt Karlsruhe. 

Alle Mitarbeitenden in der SPFH haben ein Studium im pädagogischen, 

sozialpädagogischen, psychologischen oder heilpädagogischen Bereich absolviert.  

 

13. Spezielle Ausrichtungen von SPFH 

13.1 SPFH als Clearinginstrument 

 

Die SPFH kann gezielt als Clearinginstrument eingesetzt werden, um präzise zu ermitteln, 

wo der Unterstützungsbedarf einer Familie liegt und welche Hilfeform tatsächlich am 

wirksamsten ist.  

In diesem Fall ist die Maßnahme auf eine kürzere Dauer angelegt. Nach einem festgelegten 

Zeitraum erfolgt eine gemeinsame Auswertung, um festzustellen, welche Ressourcen die 

Familie besitzt und in welcher Form Unterstützung benötigt wird. Der Fokus liegt hierbei vor 

allem darauf, den Hilfebedarf partizipativ- also gemeinsam mit der Familie- zu identifizieren. 

Dennoch kann die SPFH-Fachkraft, wo notwendig, bereits während dieser Phase konkrete 

Unterstützung leisten. 

Im Rahmen eines Beteiligungsgesprächs wird entschieden, welche weiterführenden 

Unterstützungsangebote sinnvoll sind. Sollte sich herausstellen, dass die SPFH bereits die 

geeignete Hilfeform für die Familie darstellt, kann diese regulär fortgeführt werden. 

 

13.2 SPFH Inklusiv 

 

SPFH Inklusiv ist ein Angebot für Familien mit höherem und längerfristigem 

Unterstützungsbedarf.  

Im Unterschied zur klassischen SPFH, deren oberster Leitsatz „Hilfe zur Selbsthilfe“ ist, 

verfolgt SPFH Inklusiv einen adaptierten methodischen Ansatz. Angesichts psychischer, 

kognitiver und/ oder körperlicher Einschränkungen eines oder beider Elternteile liegt der 

Fokus hierbei nicht primär auf der Aktivierung der vollständigen Selbständigkeit. Vielmehr 

wird „Hilfe zur Selbsthilfe“ in diesem Kontext als „Hilfe zur Lebensbewältigung und zur 

Stabilisierung des Familiensystems“ (neu) definiert.  

Der Auftrag besteht darin, das Familiensystem langfristig so zu unterstützen, dass die Eltern 

trotz der Einschränkungen mit ergänzender Unterstützung in der Lage sind, ihre Kinder gut 

zu versorgen und zu erziehen.  

Da eine vollkommen eigenständige Lebensführung oft nicht möglich ist, umfasst das 

Angebot insbesondere: 

• Konkrete praktische Unterstützung und Anleitung in alltagspraktischen Belangen 

• Die Schaffung und Koordination eines stabilen, ergänzenden Netzwerks, um den 

dauerhaften Verbleib der Kinder im Elternhaus zu ermöglichen. 
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Im Mittelpunkt steht nicht eine medizinische Diagnose, sondern die Betrachtung der 

Auswirkung funktionaler Einschränkungen - psychischer, kognitiver oder körperlicher Art - 

auf das Familiensystem und die Erziehungsfähigkeit der Eltern. Trotzdem kann eine 

medizinische Abklärung für alle Beteiligten hilfreich sein, da dann evtl. die Grenzen des 

Möglichen klarer werden. 

 

SPFH Inklusiv ist in der Regel auf eine längere Dauer angelegt als eine klassische SPFH 

und umfasst häufig einen höheren Stundenumfang (meist 15 Stunden oder mehr). So 

können intensivere und kontinuierlichere Unterstützungsprozesse gestaltet werden. Die 

Arbeit erfolgt meist im Tandem, um Kontinuität und Verlässlichkeit auch bei Urlaub und 

Krankheit zu gewährleisten.                                                                                                     

Bei langfristigen Hilfen kann nach 2-3 Jahren ein Fachkräftewechsel zur Sicherung neuer 

Impulse sinnvoll sein. 

SPFH- Inklusiv- Fachkräfte verfügen über Kenntnisse in inklusiver Pädagogik, einfacher 

Sprache und bilden sich regelmäßig in diesen Bereichen fort.  

Darüber hinaus gelten die gleichen Standards wie in der klassischen SPFH, insbesondere im 

Hinblick auf Transparenz, Beteiligung und Kinderschutz gemäß §8a SGB VIII.  


